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Liebe Leserinnen und Leser des Gemeindebriefes,

Sie halten die zweite Ausgabe unseres Gemeindebriefes in der Hand, und wir vom 
Redaktionsteam hoffen sehr, dass auch diese Ausgabe Ihre Erwartungen erfüllt. 
Auf alle Fälle haben wir uns bemüht, einen informativen und möglichst vielseitigen 
Gemeindebrief zusammenzustellen. 
Bei den Vorbereitungen für die zweite Ausgabe fühlten wir uns was die Abläufe 
und die Inhalte anbelangt schon viel routinierter und sicherer. Vor allem, weil uns 
die vielen positiven Rückmeldungen, die wir von Ihnen für die Nr. 1 erhielten, sehr 
ermuntert haben. Danke hierfür!
Dieser Gemeindebrief befasst sich unter anderem mit dem Thema „Gottesdienst“. 
Grundlage ist ein biblisch-theologischer Impuls. Es geht aber auch ganz konkret 
darum, wie wir in Glatten, Böffingen und Neuneck Gottesdienst feiern und wel-
che Bedeutung er für uns als Gesamtgemeinde hat. Daher erbitten wir zu diesem 
wichtigen Thema „Gottesdienst“ Ihre schriftlichen Rückmeldungen. Es ist dem 
Kirchengemeinderat und uns sehr wichtig, Ihre Meinung dazu zu hören, bevor 
Entscheidungen getroffen werden. Wenn Sie uns Ihre Rückmeldung mitteilen 
wollen, nehmen Sie bitte das Rückmeldeblatt heraus und werfen es im Pfarramt 
in den Briefkasten oder in einen der in jeder Kirche aufgehängten Gebets-/
Rückmeldekästen (bitte pro Gemeindeglied maximal ein Rückmeldeblatt). 
Zum weiteren Inhalt des vorliegenden Gemeindebriefes: In jeder Ausgabe gibt es 
die Rubrik „Leute unter uns“. Darin kommen Menschen zu Wort, die das ganze 
Jahr über in unserer Kirchengemeinde aktiv sind und über deren wichtige Arbeit 
und Aufgaben vermutlich wir alle viel zu wenig wissen. In der heutigen Ausgabe 
können Sie nachlesen, welche vielfältigen und wichtigen Aufgaben unsere 
Pfarramtssekretärin in ihrem knapp bemessenen Zeitfenster erledigen muss. 
Sehr freuen wir uns auch, Ihnen weitere Kleinode unserer Kirchen vorstellen zu 
können. Ob wirklich jeder von Ihnen weiß, welche wunderschönen Glasfenster in 
der Böffinger Kirche zu finden sind? Selbst in unserem Redaktionsteam war dies 
nicht jedem klar. Lesen Sie nach, und am Besten schauen sie sich diese auch 
bald selbst einmal genauer an. 

Wir grüßen Sie alle recht herzlich und wünschen viel Freude mit der zweiten 
Ausgabe unseres neuen Gemeindebriefes. 

Editorial
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Margarete Dickmann, Waltraud Günther,  Eva Kneißler, 
      Christa Nübel, Reinhard Sayer und Jutta Seeger



Impuls

Der�Gottesdienst�in�neutestamentlicher�Form
Reinhard Sayer
 
1. Grundsätzliches
Für unsere Betrachtung des christlichen Gottesdienstes ist der Gottesdienst in 
der Gemeinde Israels, wie er auch noch zurzeit Jesu gefeiert wurde, als wichtige 
Voraussetzung ernst zu nehmen. Denn der neutestamentliche Gottesdienst hat 
durch das Evangelium von Jesus eine grundlegende Neubestimmung erfahren. Um 
das Neue erkennen zu können, muss man das Alte wenigstens in den Grundzügen 
kennen.
Der alttestamentliche Gottesdienst wird durch Jesus nicht verworfen oder diskredi-
tiert, vielmehr wird dieser durch ihn „erfüllt“. Gipfelte das alttestamentliche
Gottesdienstgeschehen im Opfer am großen Versöhnungstag, dem Jom Kippur 
(3. Mose 16), wissen die Christen in ihrem Gottesdienst den Auferstandenen in ihrer 
Mitte, der sich selber als Opfer für sie in den Tod gegeben hatte.
Neutestamentlich Gottesdienst feiern heißt: Jesus, der Auferstandene, ist in der 
Mitte; das eine entscheidende Opfer wurde durch ihn am Kreuz erbracht; das wird 
gefeiert.
Darin sind sich alttestamentlicher und neutestamentlicher Gottesdienst einig: In 
ihnen geht es elementar um die heilsame Begegnung zwischen Gott und Mensch, 
über die der Mensch nicht verfügen kann; sie ist Geschenk von Gott. Die Begegnung 
ist aber nur möglich in der Überwindung der Kluft zwischen dem heiligen Gott 
und dem sündigen Menschen. Im alttestamentlichen Gottesdienst geschieht diese 
Überwindung in der vorläufigen Gestalt des Tieropfers, dass Gott dieses mensch-
liche Opfer als Sühne für die vom Menschen begangene Schuld anerkennt.
Im neutestamentlichen Gottesdienst wird kein Opfer mehr dargebracht. Der neue 
Gottesdienst ist in seiner Grundausrichtung Dank für das eine vollbrachte, für alle 
Zeiten gültige Opfer, das Jesus zu unserer Rettung am Kreuz gebracht hat. Und 
so bleibt der neutestamentliche Gottesdienst – ja wird noch viel mehr und stär-
ker – Ort der Begegnung zwischen Gott und Mensch: Freude über die geschenkte 
Versöhnung zwischen Gott und Mensch.

2. Gottesdienstliche Spurenelemente in der Jerusalemer Urgemeinde
Unmittelbar nach Jesu Himmelfahrt können wir noch kein neues gottesdienstliches 
Verhalten der Jünger Jesu erkennen. Es wird lediglich berichtet – und das scheint 
den Jüngern wohl wichtig gewesen zu sein:  Als sie nach Jerusalem zurückgekehrt 
waren, stiegen sie hinauf in das Obergemach des Hauses, wo sie sich aufzuhalten 
pflegten. Sie waren alle stets beieinander im Gebet … (Apg. 1, 13.14) Das gemein-
same Gebet ist das Merkmal für ihr Zusammensein als Jünger Jesu. 
Mit Pfingsten (Apostelgeschichte 2) beginnt dann endgültig etwas völlig Neues. Ein 
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unmittelbares Wirken des Heiligen Geistes wird jetzt maßgeblich für Form, Gestalt 
und Inhalt der Gottesdienste.  Außerdem steht ab jetzt die Jesuspredigt strahlend 
im Mittelpunkt des Gottesdienstes. Ihr angeschlossen sind der Ruf zur Umkehr, die 
Einladung zum Glauben und zur Taufe.
Als Ergebnis dieses elementaren Erlebnisses an Pfingsten werden für die 
Zusammenkünfte der ersten Christen 4 Elemente entscheidend (Apg. 2, 42): Lehre 
der Apostel (Predigt, was die Augen- und Ohrenzeugen über Jesus berichteten), 
Gemeinschaft (durch gegenseitiges Anteilgeben und Anteilnehmen; lebendiger 
Austausch, sicher auch von Gütern), Brotbrechen (Abendmahl) und gemeinsames 
Gebet.
Im gottesdienstlichen Erleben der jungen Gemeinde hat sich elementar ausge-
wirkt, dass der in den Himmel zurückgekehrte Christus sein Versprechen von frü-
her wahr gemacht hat: dass er selbst dort gegenwärtig ist, wo sich Menschen (zwei 
oder drei) in seinem Namen zusammenfinden (Matthäus 18, 20). 
Man versammelt sich jetzt nicht mehr primär an heiligem Ort (Tempel); sondern 
Gottesdienst findet überall dort statt, wo Menschen im Namen Jesu zusammen-
kommen. Das Zusammenkommen im Namen Jesu wird zum Hauptkriterium für 
den Gottesdienst. (Vgl. 1. Kor. 5,4)
Leiblich spürbar wird die Gegenwart des Auferstandenen ganz besonders in der 
Feier des Abendmahls. Und so hat das Abendmahl eine beherrschende Stellung 
im gottesdienstlichen Leben der ersten Christen gewonnen. Man geht davon aus, 
dass in der ersten Zeit den Abendmahlsfeiern eine richtige Mahlzeit vorausge-
gangen ist, beginnend mit einem Dankgebet, so wie es Jesus selbst ja auch geübt 
hat. Wohl recht schnell sind die Deuteworte Jesu („Das ist mein Leib.“; „Das ist 
mein Blut.“) in die Gottesdienstliturgie eingeflossen. Außerdem hatten in diesen 
Zusammenkünften immer auch die Lesungen aus der Bibel – noch war es nur das 
Alte Testament –, ebenso die Lehre der Apostel und das Gebet einen festen Platz. 
Es ist sehr wahrscheinlich, dass in der Anfangszeit der Jerusalemer Gemeinde 
diese Form des Gottesdienstes die Regel war.

3. Weiterentwicklung des gottesdienstlichen Lebens in den Missionsgebieten
Hier spielen jetzt vor allem die Paulusbriefe eine wichtige Rolle, um heraus-
zufinden, wie das gottesdienstliche Leben in den Gemeinden in Griechenland 
und in Kleinasien ausgesehen hat.  Beispiel Korinth: Wie an Pfingsten und in 
den weiteren Zusammenkünften der Jerusalemer Urgemeinde ist auch hier der 
Gottesdienst sehr stark durch das aktuelle Wirken des Geistes Gottes geprägt. 
Doch es gab auch Auswüchse, so dass Paulus sich darum sorgte, dass die 
Ausübung der Geistesgaben in ihrer Fülle nicht jede Ordnung sprengte und einzel-
ne Gemeindeglieder sich mit ihren Gaben nicht missbräuchlich in den Vordergrund 
drängten. Die Gemeinde als Ganze und die Ehre Gottes sollten vielmehr im Blick 
sein.
Gottesdienstliche Elemente im Neuen Testament:
Das Wort: vor allem die Lehre der Apostel; in judenchristlichen Gemeinden 
auch Lesungen aus dem AT und die Auslegung dazu wie in der Synagoge, eben-
so  Lehrvorträge, „Offenbarungen“ als notwendige Weiterführung der Erkenntnis 
durch Gott, Weissagung/Prophetie als aktuelles Hineinsprechen in die momentane 
Situation durch den Geist Gottes, auch Zungenrede.



6

Thema 

Gottesdienstliches Singen (Eph. 5, 19; Kol. 3, 16): Psalmen (spontan), Hymnen 
(festgeprägte Gemeindelieder),  Lieder zur Anbetung, als Bekenntnis, zur Lehre.
Gebete: zunächst meist frei gesprochen, doch man nimmt an, dass z.B. das 
Vaterunser schon sehr früh liturgisch Eingang gefunden hat in den Gottesdienst, 
Dank für das in Christus empfangene Heil, oft auch in Form des Lobpreises. Dazu 
kommt die Fürbitte, gelernt am Vaterunser, aber auch für alle Menschen und für 
die Obrigkeit, wie Paulus in 1. Tim. 2, 1ff ermahnt.
Wenn wir 1. Korinther 14, 26 ernst nehmen, müssen wir davon ausgehen, dass in 
den Gottesdiensten der ersten Christen viele von ihnen aktiv beteiligt waren. Die 
Gottesdienste wurden nicht nur von „Hauptamtlichen“ gehalten. Paulus schreibt: 
Wenn ihr zusammenkommt, trägt jeder etwas bei: einer einen Psalm, ein anderer 
eine Lehre, der dritte eine Offenbarung; einer redet in Zungen und ein anderer deu-
tet es. Alles geschehe so, dass es aufbaut. (Einheitsübersetzung)
Der Gottesdienst war also der Gottesdienst der Gemeinde, in dem jeder einen 
Beitrag hatte und man nicht alles dem „Pfarrer“ oder ein paar Akteuren überließ.
Das ist – so denke ich – ein wichtiger Impuls für uns. Gewiss, schon heute ist 
es ja auch bei uns nicht so, dass der Pfarrer den Gottesdienst alleine hält. Viele 
Mitwirkende sind für den Gottesdienst verantwortlich: die Mesner, die Organisten, 
die Schriftlesenden, die Abkündigenden, die Klavierspieler, die Bläser, die Sänger 
und bei besonderen Anlässen auch die Fürbittenden. Nicht zu vergessen: die 
Erwartung Gott gegenüber und auch jedes stille Gebet schon vor dem Gottesdienst 
und im Gottesdienst – auch sie sind wichtige Beiträge zum Gottesdienst.
Doch um dem ursprünglichen Gottesdienst im Neuen Testament noch näher zu 
kommen und wie er auch für den Leib Christi mit seinen vielen Gliedern angemes-
sen ist, sollten wir uns von Gott und seinem Geist weiterführen und uns gegenseitig 
zur Mitwirkung im Gottesdienst ermutigen lassen. Wie, darüber sollten wir mitei-
nander ins Gespräch kommen.

Der Kirchengemeinderat hat sich auf seiner Klausur Anfang April in Wildberg 
hauptsächlich mit zwei Themen befasst: Gottesdienst und Abendmahl.
Es ging dabei auch um Praxisfragen. Als Zwischenergebnis soll nun weiterge-
geben werden, dass der Kirchengemeinderat sich folgende Änderung vorstellen 
kann. Er will aber der Gemeinde nichts von oben her verordnen, sondern bittet 
anhand des beigelegten Blattes um Rückmeldung zu diesem Vorschlag, der noch 
nicht beschlossen ist:
Um Zeit zwischen dem Frühgottesdienst und dem zweiten Gottesdienst am 
Sonntagmorgen zu gewinnen, soll der Frühgottesdienst (wie bisher) um 9.00 Uhr 
mit Glockengeläut (7 Minuten Nachläuten) beginnen. Der zweite Gottesdienst 
soll (neu!) um 10.15 Uhr mit Glockengeläut (ebenfalls 7 Minuten, jedoch mit 

�„Überlegungen�zu�den�
Gottesdiensten�in�Glatten,�
Böffingen�und�Neuneck“
Reinhard Sayer�
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Vorläuten) beginnen. Damit soll der Hektik für Organist(in) und Pfarrer (Prädikant) 
zwischen den Gottesdiensten entgegengewirkt werden. Auch müssen somit im 
Frühgottesdienst nicht zwingend Lieder entfallen.
Ein Zweites zum Thema Gottesdienst am Sonntagmorgen wurde angedacht: 
Um der „Gesamtkirchengemeinde“ eine Mitte und eine Seele zu geben, wäre es 
wünschenswert, dass der zweite Gottesdienst immer in Glatten stattfindet. Er 
würde dann zum Hauptgottesdienst der „Gesamtkirchengemeinde“. Hier könnten 
dann auch Elemente in den Gottesdienst mit aufgenommen werden, die den 
Gottesdienst im Sinne des Neuen Testaments weiter bereichern. 
Und für die Kinderkirche wäre dies auch ein großer „Stabilitätsfaktor“. So 
könnte ein gemeinsamer Kindergottesdienst in Glatten (auch für die Neunecker 
und Böffinger Kinder,) immer zeitgleich um 10.15 Uhr beginnen, was sinnvoll 
erscheint, wenn wir in unserer Gemeinde familienfreundlich sein wollen, indem so 
die ganze Familie gemeinsam zum jeweiligen Gottesdienst gehen kann und auch 
wieder gemeinsam nach Hause.
Falls an einem Sonntag in Böffingen oder Neuneck im Gottesdienst etwas 
Besonderes ansteht: Taufe, Goldene 
Hochzeit oder Goldene Konfirmation 
– was auch immer –, kann für den 
Gottesdienst in Glatten ein anderer 
Pfarrer oder ein Prädikant ange-
fragt werden, so dass der beson-
dere Gottesdienst in Böffingen oder 
Neuneck auch um 10.15 Uhr stattfin-
den kann.
Um die Gesamtgemeinde Glatten-
Böffingen-Neuneck zu stärken, 
könnte man für nicht motorisier-
te Gemeindeglieder in Böffingen 
und Neuneck, wenn in ihrem Ort 
kein Gottesdienst stattfindet, einen 
Fahrdienst zum Gottesdienst nach Glatten einrichten. Es ist immer die Frage: 
Wieviel ist mir persönlich und im Miteinander der gemeinsame Gottesdienst, 
das gemeinsame Hören auf das Wort Gottes, das gemeinsame Feiern eines kirch-
lichen Festes wert, auch wenn der Gottesdienst nicht am eigenen Ort stattfindet, 
aber in „meiner Gemeinde“?
Dem Kirchengemeinderat ist klar, dass dies ein sehr weitgehender Schritt in die 
Zukunft darstellt. Deshalb wollen wir die Gemeindeglieder in den Entscheidungs-

prozess einbeziehen. Er hat in großer Ernsthaftigkeit 
und in großem Verantwortungsbewusstsein diese 

Fragen erörtert und hofft auf eine Reaktion der 
Gemeindeglieder nicht nur auf dem Weg der 
Umfrage, sondern auch in dem, was nach der 
Entscheidung des Kirchengemeinderates im 

Herbst die Akzeptanz des gemeinsamen Weges in 
die Zukunft betrifft.  

�„Überlegungen�zu�den�
Gottesdiensten�in�Glatten,�
Böffingen�und�Neuneck“
Reinhard Sayer�

Der Rückmeldezettel ist 

diesem Gemeindebrief 

beigelegt – herzlichen Dank für 

Ihre Meinungsabgabe! 
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Unsere�Pfarramtssekretärin,�
Margarete�Dickmann,�stellt�sich�vor
Liebe�Gemeindeglieder,�liebe�Freunde,
seit dem 1. März 1984 bin ich im Pfarrbüro tätig. Zu Beginn war 
ich mit 4 Wochenstunden angestellt, inzwischen sind es  
8,31 Wochenstunden. Damals war Roger Autenrieth unser 
Gemeindepfarrer. Er fragte mich, als wir unseren Sohn zur 
Taufe angemeldet haben, ob ich stundenweise die Schreib-
arbeiten im Pfarramt übernehmen könne. Gerne sagte ich zu und freute mich auf 
die neue Herausforderung. Damals war vieles noch anders. So brachte ich bis zur 
Anschaffung einer elektrischen Schreibmaschine im Jahr 1988 sogar noch meine 
eigene mechanische Schreibmaschine ins Pfarramt mit. 

Zu Beginn meiner Tätigkeit lag der Schwerpunkt auf Schreibarbeiten: das Führen der 
Familienregister sowie das Erstellen von Tauf-, Paten- und anderen Bescheinigungen. 
Die von Hand niedergeschriebenen Predigten, Schreiben oder Ansprachen wurden 
von mir mit der Schreibmaschine zu Papier gebracht. Falls einzelne Kopien davon 
gebraucht wurden musste ich diese mit Hilfe von Kohlepapier erstellen. Für eine 
höhere Auflage von Vervielfältigungen wurde eine Druckvorlage erstellt und mit dem 
Matritzendrucker Abzüge gedruckt.

Mit Pfarrer Matthias Krauter  hielt im Jahr 1992 auch der PC im Pfarramt Einzug; und 
ich wurde von ihm in die neuen Medien eingeführt. 

Die Kirchenbücher von Neuneck und Böffingen wurden anfangs noch im Neunecker 
Pfarrhaus verwahrt. Um die Taufen, Hochzeiten, Konfirmationen und Sterbefälle 
von Böffingen und Neuneck in die Kirchenbücher einzutragen, vereinbarte ich mit 
Pfarrer i.R. Leopold, der auch nach seiner Zurruhesetzung im Pfarrhaus wohnte, 
einen Termin, um die Kirchenbücher zu aktualisieren. Erst 1990 wurden dann die 
Kirchenbücher mit den Kirchenbüchern der Kirchengemeinde Glatten zusammenge-
führt. 

Bis 2012 bearbeitete ich Anfragen und unterstützte zahlreiche Ahnen- und Familien-
forscher bei ihren z.T. sehr zeitaufwändigen Recherchen in den Kirchenbüchern. Um 
die Kirchenbücher zu schonen, wurden diese beim Oberkirchenrat in Stuttgart digita-
lisiert und können jetzt nach Anmeldung im gebührenpflichtigen Kirchenbuchportal 
eingesehen werden.
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Bis 2015 gehörte auch viele Jahre lang die Erstellung und die Zusammenführung 
der Inhalte des Gemeindebriefs zu meinen Aufgaben. Seit 2016 gibt es Entlastung 
durch das "Gemeindebrief-Team". Bei unseren gemeinsamen Treffen beraten wir, 
welche aktuellen Themen veröffentlicht werden sollen. Der Gemeindebrief erscheint 
jetzt zweimal im Jahr, im Winter und im Sommer.

Während meiner Zeit durfte ich folgende Pfarrer begleiten und unterstützen: 
In Neuneck:
Prälat  i. R. Walter Bilger (1992 - 1997)
Pfarrer i.R. Heinz Schmid (1998 - 2002)
Pfarrer Joachim Scheuber (2002 -2005)
Pfarrer Rolf Wachter (2006 - 2008)

Dienstags bin ich im Pfarramt anzutreffen; zu meinen Aufgaben gehören: 
Veröffentlichungen im Mitteilungsblatt / Schwarzwälder Boten und der 
Neckarchronik, Pflege der Homepage, Terminkalender führen, Erstellen des 
Gottesdienst- und Mesnerplans, Suche nach Vertretungen für Gottesdienste und 
Organistendienste, EDV Meldewesen und Amtshandlungsverzeichnisse, Aktenablage 
und Schriftgutverwaltung, Vorbereitung und Ausfertigung von Auswertungen, 
Bescheinigungen, Briefen, Urkunden, Statistiken erstellen, Verteilen der Post, 
Belegungsplan Gemeindehaus, Abkündigungen, Schaukasten...

Die Arbeit ist vielfältig und bereitet mir viel Freude. Es ist jedoch eine Heraus-
forderung, alle diese Aufgaben in der vorgegebenen Zeit zu bewältigen.

Unserer Gesamtkirchengemeinde wünsche ich, dass wir uns noch mehr zusammen-
tun und dies im Feiern von gemeinsamen Gottesdiensten zum Ausdruck bringen. 
Dass wir eine geistliche Heimat für viele sein können, in der Glaube im Gespräch, 
beim gemeinsamen Singen und Beten gelebt und geteilt wird. Ich wünsche uns 
Begegnungen, die ermutigen, die uns aufblühen lassen, die uns gut tun und helfen, 
gemeinsam auf dem Weg des Glaubens unterwegs zu sein.

Noch etwas Persönliches zum Schluss: Gern gehe ich sonntags in die Gottesdienste, 
um Kraft im Glauben für die Woche zu tanken. Auch begleitet mich ein Wort aus 
Jeremia 31, 3 das mir bei meiner Konfirmation zugesprochen wurde: "Ich habe dich 
je und je geliebt, darum habe ich dich zu mir gezogen aus lauter Güte". Unter diese 
Zusage der bedingungslosen Liebe von Gott unserem Vater darf ich mich an jedem 
Tag neu stellen. 

Herrn Pfarrer Sayer und seiner Frau Gabi danke ich sehr herzlich für das gute und 
freundschaftliche Miteinander, von Anfang an! Die Begegnungen mit Ihnen tun gut, 
sie sind von Wärme und Herzlichkeit geprägt und geben mir Kraft für meine vielfäl-
tige Arbeit. 

In Glatten: 
Pfarrer Roger Autenrieth bis 1991
Pfarrer Matthias Krauter (1992 - 2002)
Vikar Jochen Schäffler (2008-2010)
Pfarrer Johannes Götschke (2002-2015)
und seit 2016 Pfarrer Reinhard Sayer



Die�Chorfenster�der�Böffinger�Kirche
Christa Nübel

Die Böffinger Kirche stammt aus dem 
Jahr 1400 und wurde nach dem heiligen 
Nikolaus benannt.
Im Jahr 1963 wurde die Kirche grundle-
gend renoviert. Die Kirche wurde verlän-
gert und der Kirchturm wurde auf den 
neuen Teil verschoben. Eine Sakristei 
wurde angebaut und der komplette 
Innenraum wurde neu gestaltet. Auch 
eine Orgel konnte endlich gekauft wer-
den. Zudem wurden zwei wunderschöne 
Chorfenster eingebaut, die von Künstler 
Reinhold Fendrich aus Sulz gestaltet 
wurden. Fendrich ist in der Region vor 
allem durch seine Glasfenster bekannt, 
hat sich aber auch durch Gemälde und 
Lithografien einen Namen gemacht. 

Das linke Fenster wurde vom damaligen 
Kirchenpfleger Friedrich Siegel  gestif-
tet. Es zeigt das Gleichnis vom Sämann. 
In Matthäus 13 lesen wir: „Siehe, es 
ging ein Sämann aus zu säen. Und 
indem er säte, fiel etliches an den Weg; 
da kamen die Vögel und fraßen es auf. 
Anderes fiel auf felsigen Boden, wo es 
nicht viel Erde hatte, und ging bald auf, 
weil es keine tiefe Erde hatte. Als aber 
die Sonne aufging, verwelkte es, und 
weil es keine Wurzel hatte, verdorrte es.  
Anderes fiel unter die Dornen; und die 

Gemeinde  aktuell S E R I E: Kleinode 
                                      in unseren Kirchen

Fotos: Martina Hörnlen
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Dornen wuchsen empor und erstickten es. Anderes fiel auf das 
gute Land und brachte Frucht, etliches hundertfach, etliches 
sechzigfach, etliches dreißigfach“. 
Fendrich hat dieses Gleichnis sehr schön dargestellt, so dass 
es gut zu erkennen ist. 
Warum wurde gerade dieses Gleichnis für die Böffinger Kirche 
ausgewählt? Landwirtschaft hatte schon immer einen hohen 
Stellenwert in Böffingen, Säen und Ernten gehörten zum 
Jahreslauf in den Familien dazu. Und so war diese Geschichte 
für alle verständlich und gut nachzuvollziehen. 

Für die großen Umbaumaßnahmen der Kirche wurde viel Geld von der 
Bevölkerung gespendet. Davon konnte auch ein zweites Fenster gestaltet werden. 
Dieses stellt die vier Evangelisten mit ihren Symbolen dar.

Wir sehen einen Menschen, einen Löwen, einen Stier und einen Adler, alle 
Gestalten tragen rote Flügel. Im Hintergrund sieht man zwei blaue Streifen, die 
fließendes Wasser darstellen sollen. „Wer an mich glaubt, wie die Schrift sagt, von 
dessen Leib werden Ströme lebendigen Wassers fließen", sagt Jesus.

Das Matthäusevangelium wird  mit dem Stammbaum Jesu eröffnet. Deshalb wird 
Matthäus auch das Symbol des Menschen zugeordnet. Markus beschreibt das 
laute Rufen Johannes des Täufers in der Wüste. Er betont 
besonders die Kraft und Stärke. Deshalb steht für ihn der 
Löwe. Lukas wird mit dem Stier in Verbindung gebracht, da 
in seinem Evangelium der Opfertod Jesu besonders ein-
drücklich geschildert 
wird. Männliche Rinder, Ziegen und Schafe waren häu-
fige Opfertiere. Der Evangelist Johannes hat als Symbol 
den Adler. Aus seinem Evangelium spricht der von oben 
kommende Geist am Mächtigsten. Auch dass der Adler oft 
das Lesepult trägt geht auf den Anfang des Johannesevangeliums zurück: „Am 
Anfang war das Wort und das Wort war bei Gott und Gott war das Wort.“ 

Vielleicht haben sie einmal Zeit, die Fenster in Ruhe zu betrachten, und die vielen 
Details zu sehen, mit denen der Künstler uns das Evangelium näher bringen will. 

Gemeinde  aktuell S E R I E: Kleinode 
                                      in unseren Kirchen

Fotos: Martina Hörnlen



Frauenfrühstück

Im Rahmen dieser Serie stellen wir in jedem Gemeindebrief durch ein Interview 
einen Kreis unserer Kirchengemeinde vor. Margit�Drescher und Jutta�Seeger�beant-
worten Fragen zum Frauenfrühstücksteam:

Wie viele Frauen gehören dem Team an 
und was sind deren Aufgaben?
Wir sind momentan ein Team mit 
7 Frauen, in dem jede ihren Gaben ent-
sprechend mitwirkt. Obwohl wir ein 
rollierendes System bei den Aufgaben 
einführen wollten, haben wir uns relativ 
zügig eines Besseren besonnen und 
sind zu einem tollen Team zusammen 
gewachsen, welches sich jederzeit über 
Zuwachs freut.

Wie läuft die Planung und das eigentliche Frühstück ab?
Gut ein halbes Jahr vor dem Frauenfrühstück treffen wir uns, um den Termin, das 
Thema und die Referentin festzulegen. Zwei Wochen vor dem eigentlichen Termin 
treffen wir uns, um die genauen Aufgaben zu verteilen und am Abend vor dem 
Frühstück treffen wir uns erneut, um gemeinsam den Gemeindesaal herzurichten. 
Immerhin kommen meistens zwischen 50-70 Frauen zu uns. Außer den Wurst- und 
Käseplatten, die uns Metzgerei Wiedmaier professionell richtet, wird alles andere 
vom Team frisch und liebevoll zubereitet (man beachte das klein geschnittene Obst 
im Früchtequark). Um den Ablauf des Frauenfrühstücks kennen zu lernen, laden wir 
alle Frauen jeden Alters und Konfession ganz herzlich zum nächsten Frühstück ein.

Wie sucht Ihr Eure Themen aus?
Einige Referentinnen haben Themenlisten, bei manchen können wir das Thema 
benennen. Ab und zu gibt es Tipps und Anregungen von anderen Kirchengemeinde-
mitgliedern. Wichtig ist für uns, dass das Thema Frauen allen Alters anspricht.

Gemeinde  aktuell S E R I E: Kreise 
                              in unseren Gemeinden
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                              in unseren Gemeinden Ist Euch ein Frauenfrühstück in besonderer Erinnerung geblieben?

Ja klar, da fallen uns mehrere ein. Etwas Besonderes für uns war natürlich das 
Thema “Kaffee“, an dem ein Mann referierte, der mit seinen Ausführungen alle 
Frauen in seinen Bann zog. Ein sehr “bewegtes“ Frühstück erlebten wir mit 
Heidrun Koch und dem Thema „Kinesiologie: Entspannung und Vitalität im Alltag“. 
Hier artete das Frühstück fast in eine Tanzveranstaltung aus. Balsam für die Seele 
gab es von Margot Muz, und beim letzten Frühstück ging es um die Frauen in 
Südostasien. Eine engagierte Pfarrerin aus Altensteigdorf erklärte uns anschau-
lich und überzeugend, dass unser christlicher Glaube uns Frauen mit Freude Frau 
sein lässt. Ein erquickender Vormittag!

Was wünscht Ihr Euch für die Zukunft?
Wir wünschen uns weiterhin einen guten Besuch unserer Veranstaltungen und 
Offenheit für Themen aller Art. Mitarbeiterinnen für das Team sind jederzeit 
herzlich willkommen. Gerne können Sie auch als „Springer“ bei Bedarf mitarbei-
ten. Für eine noch bessere Planung wäre für uns natürlich eine möglichst frühe 
Anmeldung ganz toll.

Das Frauenfrühstücksteam: 
Margit Drescher, Sabine Weisser, Jutta Seeger, Beate Herbstreuth, Sabine Buhl, 
Silke Wolf, Sabine Raaf

Die Fragen stellte Waltraud Günther
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Nur�eine�kurze�Pause�–�nach�der�Konfirmation�ist�
vor�der�Konfirmation

… nur dass die „alten“ den „neuen“ im Unterricht Platz gemacht haben.
In einem festlichen Gottesdienst am 7. Mai 2017 hatten 12 junge Menschen aus 
unseren Gemeinden die Möglichkeit, Ja zu einem Leben mit Jesus zu sagen. Sie 
haben den Gottesdienst in wesentlichen Teilen mitgestaltet: Sie haben z.B. die 
neueren Lieder, die gemeinsam gesungen wurden, ausgesucht. Eine Konfirmandin 
hat die Lieder sogar am Klavier begleitet. Die Konfirmanden haben uns wertvolle 
inhaltliche Kostproben aus dem Unterricht gegeben, die Kernstücke des christ-
lichen Glaubens. Außerdem trug die Jugendkapelle Böffingen sehr zur Festlichkeit 
des Gottesdienstes bei.

Auf dem Bild zu sehen sind (von links nach rechts) in der untersten Reihe:  Jan Haas (Böffingen), 
Milane Eckert (Glatten), Jan Liehmann (Glatten), Denise Rauscher (Glatten), Lisa Schillinger (Neuneck); 
in der mittleren Reihe: Leonie Benner (Glatten), Fabio Haizmann (Glatten), Celine Caluser (Neuneck), 
Mario Keck (Glatten), Pfarrer Reinhard Sayer; oberste Reihe: Anna-Lena Pfau (Böffingen), Sebastien Ott 
(Glatten), Maliq Schillinger (Glatten)
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Bereits am 31. Mai 2017 startete der neue Konfirmandenjahrgang. Es sind 17 
Teilnehmer, 12 Jungs und 5 Mädels. Die von den Konfirmanden selbst gestalteten 
Kerzen stehen seither in den Kirchen bereit, um sonntags angezündet zu werden. 
Im Gottesdienst am 9. Juli sind „die Neuen“ der Gemeinde vorgestellt worden und 
haben ihre Bibel überreicht bekommen.

Und hier ist unser neuer Konfirmandenjahrgang zu sehen (Namen in alphabetischer Reihenfolge):
Lukas Conzelmann, Marius Gläser, Tim Hinger, Kaya Hörnlen, Lara Jakob, Marek Koch, Justin Kurz, 
Tobias Pfefferle, Lorrain Romann, Malte Schillinger, Maximilian Stahl, Felix Stockburger, Phil Straub,  
Femke Wolf, Lucas Würth, Elena Yacoub und Moriz Zürn. 

Uns sind die Konfirmandinnen und Konfirmanden sehr wichtig: Wir wollen sie in 
unserer Kirchengemeinde wahrnehmen, sie willkommen heißen, für sie beten und 
ihnen eine echte Chance geben, in unsere Gemeinde hineinzuwachsen.

Pfr. Reinhard Sayer und das 
Konfi-Team (Jutta Seeger, Thomas Benner und Karl-Heinz Kübler) 

. 



Lobpreis-�und�Gebetstreff

Der Lobpreis- und Gebetstreff ist eine neue Gruppe, die sich einmal im Monat 
jeweils um 19.30 Uhr am Mittwochabend im Gemeindehaus trifft. Thomas Benner, 
Reinhard Sayer und Jochen Weisser beschreiben uns diese neue Gruppe:

Im ersten Teil unseres Lobpreis-
und Gebetstreffs singen wir gemein-
sam neuere Lobpreis- und 
Anbetungslieder und beten zusam-
men.

In einem zweiten Teil beten wir für 
unsere Jugend- und Gemeindearbeit, 
für unseren Ort, für die Schulen, den 
Kindergarten und auch für ältere, 
kranke und belastete Mitmenschen 
in unserer Gemeinde. 

In einem dritten Teil beten wir noch für aktuelle landes- und weltweite Anliegen.

Unser Treffen dauert etwa eine Stunde. 

Eingeladen sind alle zwischen 9 und 99 Jahren, die gerne singen und denen das 
gemeinsame Gebet wichtig ist. Was uns noch wichtig ist: Keiner muss perfekt sin-
gen können, niemand muss Gebetserfahrungen haben. Wir starten neu und sind 
gespannt, was sich daraus entwickelt. 

Komm einfach das nächste Mal vorbei. Wir freuen uns auf Dich. 

Herr,�lehre�uns�beten!
Lukas�11,1

Gemeinde  aktuell S E R I E: Kreise 
                              in unseren Gemeinden
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Benjamins Kinderseite
Daheim im Haus Gottes

Spielen auf dem 
Pausenhof
Ein Kind versteckt sich 

auf dem Schulhof, 
alle anderen zählen. 
Nun wird gesucht. 

Hat einer den 
Versteckten 
gefunden, 

muss er sich 
mucksmäuschenstill 

dazusetzen. Dann 
warten beide, bis 

der Nächste sie findet, 
der sich dann dazu 
setzt. 

Und so weiter, 
bis der Letzte 
alle zusammen 
gefunden hat 
und sich selbst 
dann wieder neu 
verstecken darf.

Jesus ist jetzt 12 Jahre alt und 
darf mit zum großen Tempel 
nach Jerusalem. Als sie durch 
das heilige Gebäude laufen, 
ist Jesus sehr aufgeregt! So 
ein Gewusel: Betende, Pilger, 
Händler! Alles ist neu für ihn. 
Aber Jesus fühlt sich sicher. 
Neugierig betritt er einen Raum, 
in dem Gelehrte miteinander 

reden. „Auch wenn ich ein 
Kind bin, die beantworten mir 
bestimmt meine Fragen“, denkt 
Jesus. Die Männer antworten 
ihm so ernst wie ihresgleichen. 
Sie sind erstaunt über das 
Wissen und den Verstand des 
Jungen. Nur Jesus wundert sich 
nicht: „Hier bei Gott fühle ich 
mich zuhause!“

Dir gefällt die Kinderseite? In der evangelischen Kinderzeitschrift Benjamin findest du jeden Monat 24 Seiten zum Lernen, Entdecken und Mitmachen und 4 Seiten Elternbeilage. Infos unter: Hotline 0711- 60 100 30  • abo@hallo-benjamin.de •  www.hallo-benjamin.de

Frosch Jonas 
hat eine riesige 
Zuckertüte zur 
Schuleinführung 
bekommen.  
Welcher Schatten 
passt genau zu 
Frosch Jonas?

Die Lehrerin zu Fritzchen: „Wieso lässt du denn die 
Luft aus den Fahrradreifen heraus?“  Fritzchen: 

„Ganz klar, der Sattel ist zu hoch!“ 

Der Pfarrer besucht das erste Schuljahr und fragt: „Kinder, wisst ihr denn auch, wer ich bin?“ „Klar“, meint Fritzchen, „du bist der Nachrichtensprecher vom lieben Gott!“



Freud & Leid

T A U F E N
04.06.2017 Emma Aberle, Schopflocher Str. 12

04.06.2017 Maximilian Gebel, Lombacher Str. 14/1

05.06.2017 David Kübler, Bergstr. 14

T R A U U N G E N
10.06.2017 Simon Hauser und Julia geb. Schneider, Tannenweg 3

B E S T A T T U N G E N
03.02.2017 Georg Kilgus, 79 Jahre, Niederhofer Str. 5

10.02.2017 Erich Eberhardt, 86 Jahre, Lange Gass 2

09.03.2017 Anneliese Grutke geb. Till, 82 Jahre, Wittendorfer Str. 23

10.03.2017 Lore Habeck geb.  Pfefferle, 86 Jahre, Unteriflinger Str. 1

17.03.2017 Hans Peter Weigold, 78 Jahre, Rosenstr. 15

01.04.2017 Alfred Mutschler, 86 Jahre, Bergstr. 3

08.04.2017 Karl Buckenberger, 77 Jahre, Lindenweg 2

25.04.2017 Walter Siegel, 81, Jahre, Ziegelackerweg 5

28.04.2017 Sabine Merz geb. Döttling, 59 Jahre, Esslingen

04.05.2017 Horst Zeller, 65 Jahre, Birkenrain 8

12.05.2017 Alwine Pfau, 91 Jahre, Wittendorfer Str. 3

26.05.2017 Hilde Heinzelmann geb. Link, 86 Jahre, Bergstr. 1



Termine zum Vormerken
Impressum

16. Juli 2017                   Gottesdienst im Grünen in Neuneck
22. Juli 2017   Konzert in der Kirche Glatten: Barockmusik mit 
                                      dem Orchester  „Praetorius-Consort“, 
                                      Leonberg/Weil der Stadt
23. Juli 2017   Gemeinsamer Gottesdienst in Glatten mit 
                                      Landesbischof i.R. Dr. Gerhard Maier, Tübingen
27. Juli 2017   Seniorenkreis-Nachmittag im Pfarrgarten mit der 
                                      Kindertagesstätte „Himmelszelt“
27. August 2017              Abendgottesdienst im Grünen mit Grillen in Böffingen
6. September 2017  Gebetstreff im Gemeindehaus
28. September 2017  Seniorenkreis-Nachmittag im Rathaus mit 
                                      Bürgermeister Tore-Derek Pfeifer
01. Oktober 2017  Erntedank-Gottesdienst in Glatten
04. Oktober 2017  Gebetstreff im Gemeindehaus
06.-08. Oktober 2017      Konfirmandenfreizeit in Reinerzau 
06. Oktober 2017   Frauenvesper im Gasthaus Schwanen mit 
                                      Bianca Wöhr: „Die Antreiber in unserem Leben“
08. Oktober 2017  Erntedank-Gottesdienst in Neuneck
15. Oktober 2017  Erntedank-Gottesdienst in Böffingen
18. Oktober 2017  Letzter Vortrag zum Reformationsjubiläum in 
                                      Glatten mit Pfr. Gerd-Walter Buskies – 
                                      Thema: Rechtfertigung im Glauben – 
                                      das Herzstück der Reformationslehre: Friede fürs 
                Gewissen, Freude fürs Herz
31. Oktober 2017  Reformationsfesttag – Programm wird noch 
                                      bekanntgegeben
10. November 2017  Männervesper mit Dekan Werner Trick, Freudenstadt – 
                                      Thema: Zukunft der Kirche
12. November 2017  Abendgottesdienst in Böffingen
30. November 2017  Seniorenkreis-Nachmittag mit Pfarrerin Marlene Trick,
                                      Freudenstadt
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Zweifacher Gottesdienst

Bei der Einweihung des ersten evangelischen Kirchenneubaus nach der Reformation – 

der Torgauer Schlosskirche im Jahr 1544 – sagte Martin Luther: 

"... dass nichts anderes in dieser Kirche 

geschehe, als dass unser lieber Herr selbst mit uns 

rede durch sein heiliges Wort und wir 

wiederum mit ihm durch Gebet und Lobgesang." 

Ein andermal sagte Martin Luther:

"Wer Gott dienen will, soll unter den Leuten 

bleiben und ihnen dienen, womit er kann. 

Denn auch das ist Gottesdienst: tun, was Gott 

will, auch wenn es durch die geringste 

Hausarbeit geschieht."


